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Jahre alt ist die Bäuerliche Erzeuger-
gemeinschaft Schwäbisch Hall. Sie
wurde 1988 gegründet. Rund 1500
Bauernhöfe haben sich nach eigenen
Angaben mittlerweile der Erzeugerge-
meinschaft angeschlossen.
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Es wäre wirklich toll, wenn Bas-
ketball in Deutschland einen
Stellenwert hätte wie in den
USA, in Kanada und Australien
oder wie in Serbien oder Litau-
en, wo man mit gutem Gewissen
den Begriff Nationalsport ver-
wenden darf. In der Fußballnati-
on Deutschland ist Basketball
aber eher eine Randsportart.
Und daran wird auch eine ge-
wonnene Weltmeisterschaft so
schnell nichts ändern.

Klar, im Moment sind alle
voller Euphorie. Der eine oder
andere Jugendliche überlegt
vielleicht tatsächlich, mit dem
Training zu beginnen. Einen
Run wird es aber nicht geben.
Er könnte auch mit den Struktu-
ren, die wir haben, nicht bewäl-
tigt werden. Die HAKRO Mer-
lins Crailsheim haben eine her-
vorragende Jugendarbeit, aber
die Aufnahmekapazitäten sind
freilich begrenzt. Und welcher
Sportverein in der Region bietet
schon ein Jugend-Basketballtrai-
ning an? Fußballspielen lernen
können Kinder ab dem Kinder-
gartenalter in nahezu jedem
Dorfverein. Ich bin aber opti-
mistisch: Auch wenn die Basket-
balleuphorie verblasst, die Fuß-
balleuphorie wird bleiben.

Contra
Christine Hofmann

Basketball ist gerade in aller
Munde. Nach zahlreichen Ent-
täuschungen lechzt Sport-
Deutschland geradezu nach
neuen Heroen – vor allem nach
Typen, die für ihr Land alles ge-
ben und als Mannschaft auftre-
ten. Das ist den deutschen Bas-
ketballern bei der Weltmeister-
schaft überzeugend gelungen –
und selbst wenn es am Ende
nicht für einen Titel gereicht
hätte, so haben doch viele Ge-
fallen gefunden an dem schnel-
len Sport, bei dem man nicht
manchmal stundenlang auf
Zählbares warten muss wie bei-
spielsweise beim Fußball. Apro-
pos Fußball, der ist nicht nur
wegen der erfolglosen Rumpel-
truppe, die sich deutsche Natio-
nalmannschaft nennt, dabei,
sich selbst zu zerstören. Abge-
hobene Stars, die Millionen ver-
dienen und dann keinen Einsatz
zeigen, das wollen wahrschein-
lich nur noch die Fans in Saudi-
Arabien sehen. Und genau da
liegt die Chance für den Basket-
ball, jetzt in diese Lücke zu sto-
ßen und mit ehrlichem Sport
noch mehr Menschen von die-
ser Sportart zu begeistern –
selbst wenn ein Titel wohl so
schnell nicht wiederholbar ist.

Basketball Wird der
WM-Sieg die Sportart in
Deutschland pushen?

Pro

Pro&Contra

Aufschwung
durch Titel?

Ralf MangoldEin Beitrag
zumErhalt der
Landschaft

Landkreis. Seit seiner Gründung
fördert der Landschaftserhal-
tungsverband die Pflanzung von
Streuobsthochstämmen. Mit die-
sen Zuschüssen wurden inzwi-
schen mehrere tausend Obst-
baumhochstämme gepflanzt.
Auch in diesem Jahr kann der
Landschaftserhaltungsverband
diesen Zuschuss wieder anbieten.

Jahr für Jahr fallen Streuobst-
bäume Stürmen, Trockenheit und
zunehmender Überalterung zum
Opfer. Um dem Rückgang der Be-
stände entgegenzuwirken, bezu-
schusst der Landschaftserhal-
tungsverband die Neupflanzung
von mindestens fünf Streuobst-
hochstämmen in der freien Land-
schaft mit zehn Euro pro Baum.
Anträge sowie eine Liste mit ge-
eigneten Sorten findet man auf
der Homepage des Landratsam-
tes unter www.lrasha.de/de/
buergerservice/lev/streuobst-
foerderung/Antragsvordrucke.

Vollständig ausgefüllte Anträ-
ge, versehen mit einem Flurkar-
tenausschnitt, auf dem die Pflanz-
standorte der einzelnen Bäume
markiert sind, sind bis spätestens
1. März 2024 im Bürgermeister-
amt der Gemeinde abzugeben
oder direkt an Ellen Bornemann
im Landratsamt zu senden. Kauf
und Pflanzungen dürfen erst nach
der Genehmigung erfolgen und
sind bis zum 31. März 2024 – mit
Rechnung – zu bestätigen.

Die Fördervoraussetzungen
zum Erhalt oder zur Pflanzung
von Streuobstwiesen sind:

• Pflanzung von mindestens fünf
Streuobsthochstämmen/Wild-
obst

• Pflanzung nur in freier, außer-
örtlicher, unbebauter Land-
schaft

• Flurkartenausschnitt mit Mar-
kierung der einzelnen Pflanz-
standorte der Hochstämme liegt
dem Antrag bei.

• Kauf und Pflanzung sind noch
nicht erfolgt.

• Es handelt sich um keine Aus-
gleichsmaßnahme.

• Die Pflanzung erfolgt nicht in
Biotopen, Naturdenkmälern,
Flachland-Mähwiesen – auch
wenn dort eine Streuobstwiese
bereits vorhanden ist.

• Antragsberechtigt sind Privat-
personen, Vereine, Landwirte.

• Die Pflanzung wird nicht von
anderer Stelle bezuschusst (Ge-
meinde, FÖS, Flurneuordnungs-
verfahren).

Natur Wer mindestens
fünf Streuobstbäume
anpflanzt, kann einen
Zuschuss dafür
beantragen.

N achdem das Tierwohl in
der Mitte der Gesell-
schaft angekommen ist,
wollen wir den nächs-

ten Schritt gehen und die klima-
freundliche Fleischerzeugung vo-
rantreiben“, betont Rudolf Büh-
ler, Vorsitzender der Bäuerlichen
Erzeugergemeinschaft Schwä-
bisch Hall (BESH). Zusammen
mit Universitäten, Wissenschaft-
lern und Verbänden wird an ei-
nem Qualitätssiegel für klimare-
silient erzeugtes Fleisch gearbei-
tet, berichtet die BESH.

Weil einige Menschen Fleisch
für klimaschädlich halten, ver-
zichten sie oft auf den Konsum.
Dabei können Futter und Tiere so
produziert werden, dass sie die
Klimabilanz nicht übermäßig
strapazieren. „Es soll in Zukunft
guten Gewissens möglich sein,
ethisch und ökologisch korrekt
erzeugte Fleischprodukte zu es-
sen“, gibt Rudolf Bühler das Ziel
aus. „Wennwir Fleisch undWurst
essen, dann gute Qualität: aus art-
gerechter Haltung, direkt von den
Höfen aus der Region und klima-
freundlich produziert.“

Die Bäuerliche Erzeugerge-
meinschaft Schwäbisch Hall habe
seit Jahren auf diesemGebiet eine
Führungsrolle inne: Seit 1988
würden die Tiere artgerecht ge-
halten – schon lange bevor es in
der breiten Bevölkerung ein The-
ma war. Seit drei Jahren arbeite
die Bäuerliche Erzeugergemein-

schaft Schwäbisch Hall an der
Optimierung ihrer Klimabilanz:
„Wir bieten bereits jetzt Bio-
Fleisch an, das bei der Produkti-
on 49 Prozent weniger CO฀-Emis-
sionen verursacht und Qualitäts-
fleisch mit weniger als 31 Prozent
verglichen mit konventioneller
Erzeugung“, erklärt der Vorsit-
zende. Um das zu erreichen, er-
halten die Tiere gentechnikfreies
Futter, Erbsen, Bohnen und Soja
aus der Region und von der Do-
nau („Tropensoja“ ist verboten),
sie werden artgerecht gehalten
(Stufe 4 und 5), haben kurze
Transportwege in den Erzeuger-
schlachthof Schwäbisch Hall und
werden dort CO฀-frei geschlach-
tet. Die gesamten Schlachttiere
werden verwertet, vom Rüssel bis
zum Schwänzle, die Abfälle in ei-
ner dafür zugelassenen Biogasan-
lage stofflich verwertet anstatt
der Verbrennung zugeführt,
schreibt das Unternehmen.

Nun hat die BESH ein zu-
kunftsweisendes Forschungspro-
jekt der EU gewonnen, das den
Prozess der Fleischerzeugung
vom Acker bis zum Teller noch
klimafreundlicher gestalten soll.
Es hat eine Laufzeit bis Ende 2024
und wird zu 100 Prozent geför-
dert. Dazu wurde eine Gruppe
aus hochkarätigen Fachleuten ge-
bildet, die das Vorhaben wissen-
schaftlich begleiten: Mit dabei
sind unter anderem Prof. Dr. Wil-
helm Pflanz und Prof. Dr. Peter

Breunig (HochschuleWeihenste-
phan-Triesdorf), Prof. Dr. Bern-
hard Freyer (Universität für Bo-
denkultur Wien), Prof. Dr. Tho-
mas Jungbluth, (ehemals Univer-
sität Hohenheim) sowie Prof. Dr.
Jörn Bennewitz (Universität Ho-
henheim). Im Rahmen eines Auf-
taktworkshops Anfang Oktober
auf Schloss Kirchberg sollen die
Aufgaben abgestimmt und verge-
ben werden.

Am Ende des Forschungspro-
jekts soll eine Zertifizierung des
klimaresilient erzeugten Fleischs
stehen: Bisher bietet nur der TÜV
Süd ein solches Testat an, ab 2024
wird das Bio-Kontroll-Institut im
Schloss Kirchberg ebenfalls das
Siegel vergeben dürfen. „Wir Ho-
henloher Bäuerinnen und Bauern
haben in Zukunft nur eine Chan-
ce, wenn wir weiterhin Produkte
von höchster Qualität anbieten“,
ist sich der BESH-Vorsitzende si-
cher. „Wir müssen dabei die Qua-
litätsführerschaft halten und dür-
fen nicht dem Trend zur indus-
triellen Produktion hinterherlau-
fen.“

Dazu zählt das Fleisch des
Schwäbisch-Hällischen Land-
schweins beziehungsweise des
Qualitätsfleischprogramms als
„geschützte geografischer Anga-
be“ (g.g.A.) der BESH. Um auch
in den nächsten Jahren führend
sein zu können, „müssen wir Ent-
wicklungen spüren, erkennen und
umsetzen“, folgert Rudolf Bühler.

Wie sieht die Fleischerzeugung in Zeiten von Klimaschutz aus? Dieser Frage widmet sich ein Forschungsprojekt der EU, das die Bäuerliche Er-
zeugergemeinschaft Schwäbisch Hall an Land gezogen hat. Am Ende soll eine Zertifizierung als klimaresilient erzeugtes Fleisch stehen.
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Wir dürfen nicht
demTrend zur

industriellen
Produktion
hinterherlaufen.
Rudolf Bühler
Vorsitzender der Erzeugergemeinschaft

Landwirtschaft Die Bäuerliche
Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall möchte
mithilfe der Wissenschaft die klimafreundliche
Fleischerzeugung vorantreiben.

Bäuerliche
Erzeugergemeinschaft
gewinnt
Forschungsprojekt

Strobl kommt ins Festzelt
Crailsheim. Das Bierzelt als Ort
deutscher Politik stand in den
vergangenenWochen sehr im Fo-
kus der Öffentlichkeit – Hubert
Aiwanger und dem bayerischen
Wahlkampf-Getöse sei (zweifel-

hafter) Dank.
Auch in Crails-
heim geht’s am
Donnerstag wie-
der auf zünftige
Art politisch zur

Sache. Der baden-württembergi-
sche Innenminister und Kretsch-
mann-Stellvertreter Thomas
Strobl (oben) spricht am Don-
nerstag im Engel-Zelt. Die Grü-
nen bitten derweil zum alternati-

ven Auftakt auf den kleinen Fest-
platz am Jugendzentrum. Dort
spricht Chris Kühn (unten), par-
lamentarischer Staatssekretär im
Bundesumweltministerium.

Das Engel-Zelt wird um 17.30
Uhr geöffnet. Die
Veranstaltung
des CDU-Stadt-
verbands beginnt
um 19 Uhr. Auf
dem kleinen

Festplatz spricht beim alternati-
ven Volksfest-Auftakt neben
Chris Kühn aus Tübingen auch
Harald Ebner, hiesiger Bundes-
tagsabgeordneter. Die Veranstal-
tung beginnt um 18 Uhr. sebu

Obersontheim. Was passiert mit
dem Biomüll aus der braunen
Tonne? Wo gehen die Unmengen
Grüngut hin, die im Landkreis ge-
sammelt werden? Das und noch
vieles mehr können Interessierte
bei einer Besichtigung des Kom-
postwerks Obersontheim erfah-
ren. Die Betreiberfirma BEMUm-
weltservice und das Amt für Ab-
fallwirtschaft bieten am Mitt-
woch, 11. Oktober, eine Führung
durch das Werk an. Die kosten-
freie Besichtigung beginnt um 14
Uhr. Eine Anmeldung ist per
E-Mail (abfallwirtschaftsamt@
lrasha.de) oder telefonisch
07 91 / 7 55 73 18 möglich. Das Kompostwerk Obersontheim von oben. Foto: privat

Kompostwerk in Obersontheim besichtigen

KREIS & GEMEINDEN HALLER, HOHENLOHER UND LIMPURGER LAND Donnerstag, 14. September 2023

Wer vor ein paar Jahren behaup-
tet hätte, Birkenstock lege einen
erfolgreichen Börsengang in
New York hin, wäre wohl milde
belächelt worden. „Ökolat-
schen“ und „Zahnarzt-Pantof-
feln“ wären noch die freundli-
cheren Bezeichnungen für das
Schuhwerk mit dem ergono-
misch geformten Fußbett aus
Kork. Da hat es die Firma aus
Linz aber mal allen gezeigt.
Donnerwetter.

Allen gezeigt hat es auch
Rudi Völler, auf den 2004 nach
der verbockten Europameister-
schaft keiner mehr Geld gesetzt

hätte, jedenfalls nicht als Fuß-
ball-Bundestrainer und auch
nicht als Haar-Model. Doch nun
zeigt sich, genau wie Birken-
stock hat auch „Tante Kä-
the“ einfach weiterge-
macht und muss sich
nun gegen zahlreiche
Bitten wehren, Nachfol-
ger von Hansi Flick zu
werden. Dass Völlers Vo-
kuhila inzwischen wieder
zu einem selbstbewussten Fa-
shion-Statement unter männli-
chen Großstädtern gereift ist,
hätte wohl auch kaum einer für
möglich gehalten. Hallelujah!

Diese Beispiele werden Schu-
le machen, hat eine redaktions-
interne Umfrage ergeben. So
dürfte „Brauner Bär“ bald zur

hippsten Eiscreme des Lan-
des avancieren, „Rot-

käppchen“ den französi-
schen Champagner vom
Markt fegen. „Ernte 23“
und „Cabinet“ lösen

„Iqos“ und Vapepens
wieder ab. Neue Smart-

phones werden mit Wählschei-
ben ausgestattet und zu essen
gibt es in der Kantine jede Wo-
che Currywurst mit Pommes.

Guido Bohsem

Wir sind alle Birkenstock

D ie EU nimmt die staat-
liche Förderung für
chinesische Elektroau-
tos ins Visier: EU-

Kommissionspräsidentin Ursu-
la von der Leyen kündigte am
Mittwoch eine sogenannte An-
tisubventionsuntersuchung ge-
gen Fahrzeuge aus China an.
„Der Preis dieser Autos wird
durch riesige staatliche Subven-
tionen künstlich gedrückt – das
verzerrt unseren Markt“, sagte
sie am Mittwoch im Europapar-
lament in Straßburg. Das sei
nicht akzeptabel. Die Weltmärk-
te würden von billigeren chine-

sischen Elektroautos über-
schwemmt. Eine Antisubventi-
onsuntersuchung kann dazu
führen, dass beispielsweise
Strafzölle erhoben werden. In
der Vergangenheit hatte die EU
unter anderem schon auf Solar-
paneele aus China sogenannte
Antidumpingzölle eingeführt.

Europa sei offen für Wettbe-
werb, aber nicht für einen un-
gleichen Unterbietungswettlauf,
erklärte von der Leyen. Zugleich
betonte sie, es sei unabdingbar,
mit China im Dialog zu bleiben.
Sie werde bei einem geplanten
EU-China-Gipfel in diesem Jahr

den Standpunkt vertreten, man
solle Risiken minimieren, sich
aber nicht abkoppeln.

Zu den Risiken zählt etwa,
dass für die Zukunft wichtige In-
dustriezweige ihre Produktion
noch mehr ins Ausland verla-
gern. „Wir haben nicht verges-
sen, wie Chinas unfaire Han-
delspraktiken unsere Solarin-
dustrie beeinträchtigt haben“,
sagte von der Leyen. Die Pro-
duktion von Solaranlagen habe
sich zunehmend nach China
verlagert, die deutsche Solarin-
dustrie verlor ihre zwischen-
zeitlich große Bedeutung.

Deutsche Europaabgeordne-
te reagierten zunächst positiv
auf die Ankündigung. Nach Ein-
schätzung eines Experten könn-
te die Untersuchung aber nach
hinten losgehen. Vor allem für
die deutsche Autoindustrie ste-
he viel auf dem Spiel, sagte Fer-
dinand Dudenhöffer vom Cen-
ter for Automotive Research.
Die Deutschen verkauften 30 bis
40 Prozent ihrer Autos auf dem
chinesischen Markt – und wä-
ren nach seiner Einschätzung
das erste Ziel von Gegenmaß-
nahmen wie Strafzöllen. dpa
Kommentar

EU geht gegenPreisdumping
bei E-Autos aus China vor
Wettbewerb Ursula von der Leyen will Subventionen wegen Marktverzerrung prüfen.
Peking überschwemme den Weltmarkt mit billigen Elektrofahrzeugen.

Moskau. Der russische Präsident
Wladimir Putin sagte nach sei-
nem Treffen mit Nordkoreas
Machthaber Kim Jong Un am
Mittwoch, es gebe Möglichkei-
ten einer militärischen Zusam-
menarbeit. Ein Waffendeal wur-
de nicht offiziell bekannt gege-
ben. Allerdings bezeichnete Pu-
tin die Gespräche im
Staatsfernsehen als fruchtbar.
Trotz der vom UN-Sicherheits-

rat gegen Nordkoreas Atompro-
gramm erlassenen Sanktionen
gebe es im militärtechnischen
Bereich Perspektiven für einen
Ausbau der Kooperation. Der
Kreml dementierte später ledig-
lich Spekulationen, dass Moskau
und Pjöngjang die Stationierung
von nordkoreanischen Soldaten
an der russisch-ukrainischen
Grenze besprochen hätten. Bei-
de Politiker sprachen sich bei

dem Treffen für eine engere Zu-
sammenarbeit aus.

Russland habe sich zum
Schutz seiner Souveränität und
Sicherheit erhoben, sagte Kim
der Nachrichtenagentur Inter-
fax zufolge. „Wir haben alle Ent-
scheidungen Putins und Ent-
scheidungen der russischen Re-
gierung immer unterstützt und
werden sie weiter unterstützen.
Ich hoffe, dass wir im Kampf ge-

gen den Imperialismus und
beim Aufbau eines souveränen
Staats immer zusammenstehen
werden.“

Putin ist immer noch weit da-
von entfernt, seine Kriegsziele
zu erreichen. Erst am Mittwoch
haben ukrainische Raketen nach
Angaben aus Moskau zwei
Kriegsschiffe auf der von Russ-
land annektierten Halbinsel
Krim getroffen. dpa/afp

Kimverspricht Putin Unterstützung
Krieg Kreml sieht „Möglichkeiten“ für militärische Zusammenarbeit mit Nordkorea.
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Warntag
Bundesweiter
Probealarm
Berlin. Zur Warnung der Bevöl-
kerung löst das Bundesamt an
diesem Donnerstag deutsch-
landweit um 11 Uhr einen Pro-
bealarm aus. Dieser wird am
bundesweiten Warntag unter
anderem über Warn-Apps, Ra-
dio- und Fernsehsender verbrei-
tet sowie über knapp 6600 digi-
tale Anzeigetafeln. Auch über
den Mobilfunkdienst Cell
Broadcast soll wieder gewarnt
werden. Insgesamt stehen zu-
dem etwa 38 000 Sirenen für
den Alarm zur Verfügung. dpa

900Stellen
unbesetzt

Stuttgart. Nach Angaben der
Kassenärztlichen Vereinigung
Baden-Württemberg (KVBW)
fehlen im Südwesten flächende-
ckend Hausärzte. 900 Hausarzt-
stellen sind unbesetzt. Die
Nachwuchsprobleme seien gra-
vierend, sagte eine Sprecherin
der KVBW. Schuld daran seien
unter anderem zu geringe Ver-
gütungen für ärztliche Leistun-
gen und die ausufernde Büro-
kratie. Zudem sei der Anteil der
Über-60-Jährigen an den rund
7000 Hausärzten im Land mit
rund 37 Prozent sehr hoch. Der
Nachwuchs könne dies keines-
falls auffangen. dpa

Gesundheit Mangel an
Hausärzten im Land
dramatisch.

Der Countdown läuft: Ab Samstag, um Punkt 12
Uhr, heißt es wieder „o’zapt is“ beim Oktoberfest
in München. Es werden sechs Millionen Gäste aus

aller Welt erwartet. In diesem Jahr geht die Wiesn
sogar zwei Tage länger als sonst – bis zum 3. Ok-
tober. Die Vorbereitungen für das 188. große Tradi-

tionsvolksfest laufen auf Hochtouren. Zum ersten
Mal „offiziell“ angezapft wurde in München bereits
im Jahr 1950. Foto: Christof Stache/afp

O’zapft
wird!

Antisubventionsunter-
suchung“ lautet das
Stichwort, das in der
Rede Ursula von der

Leyens aufhorchen ließ. Die
EU-Kommissionspräsidentin
kündigte an, den Erfolgszug
der chinesischen E-Autos auf
dem europäischen Markt auf
den Prüfstand stellen zu wol-
len. Die Europäische Union
müsse sich aber gegen unfaire
Praktiken wehren. Tatsächlich
spricht viel dafür, dass der chi-
nesische Staat bei den Elektro-
autos ähnlich verfährt wie zu-
vor bei der Produktion von So-
larpaneelen. Er definiert einen
Zukunftsmarkt und unterstützt
die heimische Industrie so lan-
ge und so stark, dass ausländi-
sche Konkurrenten keine
Chance mehr haben und auf-
geben.

Diesen Plan durchkreuzen
zu wollen, klingt zunächst ein-
mal mutig und kampfbereit.
Doch was will die EU tun,
wenn sich der Verdacht erhär-
tet? Strafzölle erlassen und ei-
nen Handelsstreit mit China
riskieren? Das dürfte zumin-
dest der deutschen Automobil-
Industrie nicht so gut gefallen,
die immer noch einen großen
Teil ihrer Fahrzeuge in China
verkauft und auf den Markt
angewiesen ist. Handelsres-
triktionen sind immer zwei-
schneidig. Sie könnten in die-
sem Fall besonders schmerz-
haft sein.

Handelskrieg
gegen China?

Kommentar
Guido Bohsem
zu Subventionen für
E-Autos
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Wesentlichmehr Verkehr
auf den Ausweichrouten
Schwäbisch Hall. Weil die Bühlertal-
straße gesperrt ist, müssen PKW- und
LKW-Fahrer auf andere Strecken aus-
weichen. Das führt zu Überlastungen
in Hessental und in Halls Osten.
Schwäbisch Hall Seite 10

Geldautomat gesprengt:
Täter auf der Flucht
Crailsheim. Mitten in der Nacht spren-
gen Unbekannte zwei Automaten in
der Haller Straße. Der Schaden ad-
diert sich auf rund 125 000 Euro. Eine
Fahndung bleibt zunächst erfolglos.
Landkreis Hall Seite 22

Schneller als der
Olympiasieger
SchwäbischHall. Danny Schneider von
der TSG Schwäbisch Hall knüpft Die-
ter Baumann seinen alten württem-
bergischen Rekord im Zehn-Kilome-
ter-Straßenlauf ab.
Sport Seite 27

Service und Notdienste Seite 12
Fernsehen Seite 23
Überregionaler Sport Seiten 25, 26

Nachhaltigkeit
Marek Bingel
Seite 18

Der
27-Jährige
produziert
ökologisch
erzeugtes
Gemüse bei
Michelfeld.

Tötungsserie in Hall:Wie der vierte Prozesstag amLandgericht Heilbronn verlief – Seite 9
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DasWetter
Nach dem Hoch ist vor dem Hoch, und
so geht heute „Quiteria“ an den Start.
Dieses zarte Geschöpf der Atmosphäre
wird uns auch das Wochenende versü-
ßen. So gibt es heute teils noch ein
paar kompakte Wolken, vor allem vor-
mittags. Schauer sind aber kaum noch
unterwegs. Sonst setzt sich im Tages-
verlauf auch zeitweise länger die Son-
ne durch, dazu 20 bis 23 Grad.

Alle News zu jeder Zeit gibt es
auf dem Nachrichtenportal
swp.de und den sozialen Kanälen
Facebook und Instagram.

Bericht im


